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Hause mäuschenstille halten, daß der Wust sich nicht rührt und
etliche andere Gedanken kommen können.

An Gustav Heckenast

Linz, 13. Dezember 1855

.das darf ich wohl ohne die Bescheidenheit zu verletzen

sagen, daß wenn ich die jetzige Literatur im allgemeinen (na¬

türlich die Ausnahmen abgerechnet) und leider auch die Men¬

schen im allgemeinen betrachte, meine Bücher über beiden ste¬

hen, insoweit es sich um Sitte, Einfachheit und Ruhe handelt,

und daß daher das Urteil verschieden ausfallen muß, je nach¬

dem der Leser jenen Eigenschaften nähersteht oder ferner. Ich
spreche es wieder mit Schmerz aus, was ich schon so oft ge¬

sagt habe. Unsere Literatur liegt im argen, und ein Mann, der
mit mir die Einfachheit und das sittliche Bewußtsein gemein

hätte,mir aber an Dichterbegabung weit überlegen wäre, sollte
aufstehen, er würde der Erneuerer unserer gesunkenen Kunst

sein, und die Ehre des Jahrhunderts retten. Den großen Grill¬

parzer rechne ich noch zu der früheren Zeit. Seit er schweigt,
ist der Unfug erst losgegangen. Halm schwankt und ist zu wenig

streng, selbst im Fechter (wenn er der Verfasser ist), obwohl

dieser ein Riesenfortschritt ist. Ein neuer, gewaltiger Mensch
sollte aufstehen und mit einfachen aber allmächtigen Schlägen

den Flitter, die Gespreiztheit und die Selbstsucht und endlich,

ich kann es wohl sagen, die Schlechtigkeit zerschlagen, womit

jetzt das Götterbild der Kunst behängt wird. Schiller, so groß
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